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Nr. 92.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägecn

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

ehurger Kreisblatt.
Tageblaktt für Hkadt und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Bei der diesjährigen Auslooſung von 6800 M. Obligationen des Kreiſes
Merſeburg vom Jahre 1883 ſind folgende Nummern gezogen worden

Litt. B. Nr. 46, 107 à 1000 Mark,
177, 178, 303, 341, 344, 403, 404, 405 à 500 Martk,

D. 554, 648, 650, 734 a 200 Mark.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung gekündigt, die Kapitalbeträge

vom 15. Juni 1892 ab bei der hieſigen Kreis-Communal-Kaſſe gegen Rückgabe der Obli-
gationen ſowie der noch nicht fälligen Zinsſcheine und der Zins anweiſungen in Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung am I. Juli 1891 ausgelooſten Kreisobügationen iſt bis jetzt nicht
eingelöſt: Litt. D. Nr. 543 über 200 Mark.

Weerſeburg, den 24. October 1891. Kreis- Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.
Nach s 74, Abſatz 5 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 iſt in denjenigen

Gemeinden, wo dem Gemeindevorſteher nur zwei Schöffen zur Seite ſtehen, ein Stellvertreter
zu wählen, welcher in Behinderungsfällen eines der beiden Schöffen für dieſen eintritt. Die
Herren Ortsrichter veranlaſſe ich, dieſe Wahl, ſoweit dieſelbe noch nicht erfolgt iſt, ſofort herbe
zuführen.

Zugleich ordne ich die Vornahme von Neuwahlen für diejenigen Ortsrichter und
Schöppen an, deren ſechsjährige Wahlperiode abgelaufen iſt, oder in der Zeit bis Ende Juni d. J.
abläuft. Bei der Wahl ſind die Vorſchriften des S 75 und folgenden der Landgemeindeordnung
genau zu beachten. Insbeſondere weiſe ich darauf hin, daß die Einladung der Mitglieder der
Gemeindeverſammlung bezw. Gemeindevertretung zur Wahl eine Woche vor dem Wahltage er-
folgen muß. Die Wahlprotokolle haben mir die Herren O tsrichter unter Beifügung der
Beſcheinigung über die vorſchriftsmäßige Vorladung und ſämmtlicher Stimmzettel durch den
Herrn Amtosvorſteher bis zum I5. Mai d. J. einzureichen.

Merſeburg, den 12. April 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Am 4. Oktober 1891 wurde bei der Merſeburger Königsmühle in der Saale die

Leiche eines unbekannten Mannes im Alter von etwa 60 Jahren gefunden.
Derſelve hatte grauen halblangen Vollbart, grauen kurzen Schnurrbart, graues ſpärliches

Haupthaar, hohe Stirn, gebogene Naſe, blaue Augen, defekte Zähne und war bekleidet mit dunklem
Sommerüberzieher, grauen Sommerjacket, dunkelgrauer Weſte und Hoſe. Jn der rechten, äußeren
Taſche des Ueberziehers fand ſich ein weißleinenes Taſchentuch, in deſſen einer Ecke ein M. M. in
weiß geſtickt war.

Jn der linken äußeren Taſche des Ueberziehers ſteckte eine ſilberne Brille mit Gläſern für
weitſichtige Perſonen in einem Holzfutteral.

Um Auskunft über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen zu den Akten J IIIe
2302/91 wird erſucht.

Halle a. S., den 8. April 1892. Der Erſte Staatsanwalt.
Bekanntmachung.

Folgende Teſtamente:
I. das Teſtament des Einwohners Gottlob Kitze in Ragwitz vom 20. Mai 1835,
2. das Teſtament des Bürgers Johann Goitlieb Barlich in Leipzig vom 1. Auguſt 1835,
3. das Teſtament der Kutſcher Faupel'ſchen Eheleute, des Chriſtian Faupel und der Johanne

Dorothee Friederike geb. Schönborn von hier vom 4. März 1836,
befinden fich uneröffnet in unſerer Verwahrung. Die Jntereſſenten werden zur Nachſuſchung
der Publikation aufgefordert, widrigenfalls nach S 219 Theil I Titel 12 A. V. R. damit
verfahren werden wird.

Merſeburg, den 12. April 1892.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Seitens der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion ſind jetzt für die Herſtellung einer Fernſprech-
einrichtung in unſerer Stadt günſtigere Bedingungen als früher geſtellt worden. Jch erlauve
mir daher alle Diejenigen, welche ein Intereſſe an der Ausführung einer derartigen Anlage haben,
zu einer nochmaligen Beſprechung am

Mittwoch, den 20. d. M., Abends 6 Uhr,
im untern Rathhausſaale ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 8. April 1892.

Nach ſchweren Kämpfen.
28. Fortſ Roman von B. M. Kapri.

(Nachdruck verboten.

Nur der Künſtler ſieht alle Schönheit auf
Erden in ihrer wahren Geſtalt, und ich begreife
nicht, wie man, mit fünf geſunden Sinnen
begabt, die freizügige Ungebundenheit, mit der
wir die Welt durchfliegen, einem Doktortitel
opfern kann

Thalheim ſah ernſt vor ſich hin.
„Mein Vater ließ mir darin ganz freien

Willen,“ ſagte er. „Doch kannte ich ſeinen
Wunſch, wenn er ihn auch nicht ausſprach,
und er war mir Geſetz.“

„Jch mache Dir mein Compliment,“ erwiderte
der leichtlebige Künſtler, „mein Geſetz war
der mächtige Trieb in der eigenen Bruſt.“

„Jch verſtehe Dich vollkommen,“ erwiderte
Thalheim, „nur weiß ich, daß Du mich nicht
verſtehſt, wenn ich Dir ſage, daß ich trotz aller
Wärme des Gefühls, trotz aller Liebe zur Kunſt

ich ergebe mich freilich in meinen Muße
ſtunden nicht der edlen Malerkunſt, ſondern
treibe Mufſik, doch von ganzer Seele Juriſt bin.“

„Das ſcheint mir in der That nicht conform,
T eine bedauernswerthe Verirrung“, erwiderte
Hannſen mit einem Blick des Weitleids. „IJch
möchte Dich, den enragirten Juriſten, wohl

Reinefarth, Bürgermeiſter

Die Maul- und Klauenſe
hierſelbſt ſtehenden Rindvieh iſt erloſchen.

Lauchſtädt, den 16. April 1892.

uche unter dem auf dem f rüher Lauterbach' ſchen Gute

Die Polizeiverwaltung-
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem auf dem Gute des Rentier Löſcher in

Schotterei ſtehenden Ochſen iſt erloſchen
Großgräfendorf, den 16. April 1892. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 19. April 1892.
Politiſche Nachrichten.

Deutſches Reich. Berlin, 19. April.
Der Kaiſer nahm am Sonnabend Nachmittag
den Vortrag des Chefs des Militär-Kabinets
entgegen. Am Abend wohnten ihre Majeſtäten
mit den drei älteſten Prinzen im Dom der
lithur giſchen Andacht bei. Am Sonntag Vor-
mittag beſuchten Jhre Majeſtäten wieder mit
den drei älteſten Prinzen den Gottesdienſt im
Dom. Am Nachmittage fuhren die Majeſtäten
nach dem Schloſſe Bellevue. Späſer fand im
Schloſſe Familientafel ſtatt.

Juſtizminiſter Dr. von Schelling voll-
endet heute, 19. d. M., ſein 68. Lebensjahr. Er
iſt zur Zeit der älteſte der aktiven preußiſchen
Staatsminiſter und blidt, da er am 12. Dez. 1844
in den Juſtizdienſt getreten iſt, auf eine 48jährige
Dienſtzeit zurück. Am 31. Januar 1889 wurde
er zum Juſtizminiſter ernannt.

Die revidirte Lutherbibel, deren
Erſcheinen ſchon ſeit Jahren mit Sehnſucht ent
gezengeſehen wurde, iſt nunmehr in der Canſtein-
ſchen Bibelanſtalt zu Halle (Preis fein gebunden
5 M.) erſchienen. Das Evangeliſche Gemeinde-
blatt für Rheinland und Weſtfalen“ ſchreibt da-
rüber:

„Die Geſchichte der nun abgeſchloſſenen Reviſion beginnt
bereits mit dem Jahre 1855; damals forderte Paſtor
Dr. Mönckeberg in Hamburg die Bibelgeſellſchaften auf,
ſich zur Herſtellung eines einheitlichen Textes zu vereinigen.
Auf Anregung des im Jahre 1857 abgehaltenen deutſchen
Kirchentages übernahm es die Canſteinſche Bibelanftalt,
jenem Gedanken Geſtalt zu geben. Jn ihrem Auftrag
ſtellten Paſtor Dr. Mönckeberg, Dr. FrommannNürnberg
und Profeſſor Rud. v. Raumer Erlangen die Grundſätze
für die ganze Arbeit feſt. Jm Jahr 1863 nahm ſich die
alle zwei Jahre in Eiſenach zuſammentretende „Deutſche
evangeliſche Kirchenkonferenz“, welche aus Vertretern der
deutſchen Kirchenregierungen gebildet iſt, auf Veranlaſſung
des Berliner evangeliſchen Oberkirchenraths der Sache an
und ſtellte die Richtlinien für das Reviſionswerk feſt. Es
galt dabei weſentlich, ſich jeder nicht durchaus nothwendigen
Aenderung zu enthalten, auch jede Aenderung ſo zu ge
ſtalten, daß die zu wählenden Wörter dem Sprachſatze der
Lutherbibel ſich anpaſſen, denn die Kraft und Schönheit
der Sprache giebt Luthers Bibel gerade auch für Kirche
und Schule ihren unſchätzbaren Werth. Zunächſt wurde
das Neue Teſtament bearbeitet. Die Ergebniſſe dieſer
Arbeit wurden im Jahre 1867 in einer Probeausgabe
niedergelegt. 1870 konnte dieſe revidirte Ausgabe des
Neuen Teſtaments den Bibelgeſellſchaften und Gemeinden
übergeben werden und iſt ſeitdem in 59 Auflagen und
118 000 Exemplaren verbreitet worden. Nun wurde das
Alte Teſtament in Angriff genommen achtzehn Mal tagte
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Beethoven ſpielen hören das muß ſchrecklich
ſein. Schumann mit ſeinen bei aller Genialität
oft indisliplinirten Gedanken und indeterminirten
Melodien, deren Ausgang oft ſo überraſchend iſt,

bei dem ſich nichts im Voraus rathen oder
ahnen läßt, ſcheint mir ſchon paſſender für Dich

Du componirſt doch nicht etwa auch
„Ein wenig“, erwiderte Thalheim, „und

wie nachſichtige Freunde behaupten, nicht
ohne Glück.“

„Der Unglückliche!
Fälle“ in Muſik

„Kennſt Du die Damen, von denen wir eben
ſprachen fragte Thalheim nach einer Pauſe,
während welcher ſie raſch durch den dunklen
Wald vorgedrungen waren.

„Die ſchöne Venetianerin, wie man ſie hier
nennt, allerdings. Jch bin ihr vorgeſtellt. Ach,

wenn ſie mir ſitzen wollte! Welch ein Modell!
Aber ſie iſt unerbittlich. Sie iſt die Gattin eines
einige Milliopen Pfund reichen Engländers, der
mit dem fabelhaften Glück vieſer Menſchenrace,
welcher, ohne daß ſie ſich bemüht, immer das
Beſte in den Schooß fällt, eines Tages ſicher
lich im Halbtraume dieſe unvergleichliche Perle
am Strand der Adria gefunden hat. Vegreiſſt
Du, daß ſie dieſes Geſchöpf liedt, Heinrich

„Jch geſtehe Dir, daß ich die Begleiter der
beiden Damen nicht ganz genau angeſehen habe,

Er ſetzt wohl „ſchöne

h DE e Wanne

j die Kommiſſion, je 11 Tage; 1883 konnten die Ergebniſſe
der Arbeit in der ſogenannten Probebidel niedergelegt
werden. Nachdem der Kritik zwei Jahre Zeit gelaſſen
worden war, ſich zu äußern, ging es an die Superreviſion
der Probebibel, bei welcher die zahlreichen, auf Veranlaſſung
des Miniſters Goßler eingegangenen Berichte und Gut
achten Berückſichtigung fanden. Jm Januar 1890 endlich
fand die große Schlußkonferenz ſämmtlicher Theilnehmer an
der theologiſchen und ſprachlichen Reviſionsarbeit in Halle
ſtatt. Der Canſteinſchen Bibelanſtalt wurde in Anbetracht
der großen dargebrachten Opfer die Drucklegung über
tragen und damit ſofort begonnen nun iſt das Werk
vollendet. „Den ehrwürdigen Roſt der Lutherbibel (ſagte
einſt der verſtorbene Direktor Dr. Frick) ganz zu tilgen,
um an ſeine Stelle die Politur des modernſten Schrift
deutſch zu ſetzen, dazu hat man ſich nicht verſtehen können
denn damit würde man die Hoheit und Würde der Luther-
bibel zerſtört und das Behältniß unſeres gegenwärtigen
deutſchen Sprachgutes, ja unſere deutſche Sprache ſelbſt ge
ſchädigt haben

Wie es im Vatikan zugeht, erſehen
wir aus foigendem Artikel in Sigl's „Bayeriſchem
Vaterland“ (30. März), welcher jede weitere Be
merlung unnöthig macht:

„Es ging jüngſthin Generaladjutant von Freyſchlag
aus der Welt Er gehörte nicht zur „guten Sache“ von
heute; aber er war in der höchſten Vertrauensſtelle bei
unſerem Prinz- Regenten und inmitten der Geld
quellen eines königlichen Hofes. Die geſammte öffentliche
Stimme lobt es an dieſem neuen bayeriſchen Edelmann
als den ſchönſten Charakterzug, daß er bei ſeinem Tode
nicht fünftauſend Mark hatte. Und es ging jüngſthin auch
Kardinal Simeoni aus der Welt Er war bei Seiner
Heiligteit dem Papſte und gehörte ſomit zur „guten
Sache“; und was hatte dieſes italieniſche Bürgerkind aus
Paliano? 5 Millionen Franes! Die nicht gute
Preſſe brachte es, und die „gute“ Preſſe hat es noch nicht
dementiren können. Daß ſolche Kardinalsreichthümer zu
Rom, wo eine ſo große kirchliche Geldnoth ſein ſoll, auch
von ſchönem Charakterzuge zeugten, möchten wir bezweifeln.
Kein Wunder, wie da auch in Rom die gute Preſſe
am wenigſten geleſen wird.

Alſo anders die Worte und anders die Werkel“

KK. Wie aus einer ultramotanen
Privatſchule eine katholiſche Volks-
ſchule wird, dafür erhalten wir aus Zappen-
dorf im Mansfelder Seekreis (in der preußiſchen
Provinz Sachſen) ein ſprechendes Beiſpiel.
Dort beſtand nämlich bisher eine von 84 Schülern
beſuchte katholiſche Privatſchule, und zwar ſtellten
von den umliegenden Ortſchaften zu dieſer
Schülerzahl Zappendorf 5, Müllerdorf 4,
Cöllme 8, Benkendorf 14, Quillſchina 12, Salz-
münde 15, Wils 0, Langenbogen 11, Lieskau 1,
Köchſtedt 2, Gödewitz 3, Krimpe 4, Räther 1,
Bahnhof Teutſchenthal 1. Unter dieſen Ver-
hältniſſen wäre niemandem auch nur im Ent-
fernteſten der Gedanke gekommen, daß einmal den
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es blitzte mir nur eine ſehr auffallende,
blaue Huſarenuniform in die Augen.“

„Ja, ſie liebt ihn, Du magſt es glauben oder
nicht, nichts iſt gewiſſer fuhr Hannſen ſort,
als hätte er die Bemerkung ſeines Freundes gar
nicht gehört „ihre Augen leuchten, wenn ſie
ihn anſieht, und das fade, ſemmelblonde Geſchöpf
nimmt dieſe Huldigung ſo gleichmüthig hin, als
gebühre ſie ihm von Rech swegen. Es iſt ein
wahrer Jammer! Sie bewohnen die reizende
Villa dort auf dem Hügel, die ziemlich entlegen
vom Kurort ſtill und einſam am ſchroffen Felſen
lehnt, der ihren Hintergrund bildet. Du mußt
die Villa bereits vemerkt haben. Es iſt, wenn
man ſich ihr nähert, als wäre der Weg ab-
geſchnitten, und das ganze luſtige Gartengebäude
mit ſeinem ſchwarzgoldnen Gitter iſt wie in den
Rhein hineingebaut. Jn der That trennt nur
ein ganz ſchmaler Pfad die Beſitzung vom ſteil
abfallenden Uſer. Auf der Veranda ſitzt ſie des
Abends im weißen wolkigen Gewande und deugt
ſich über das Geländer, mit träumeriſchem Blick
in die ſmaragdgrünen Fluthen niederſehend. Du
kannſt mir glauben, daß eine ganze Flotile von
Booten allabendlich vorüberpaſſirt, und alle Schiffer
„nur hinauf in die Höh'“ ſehen. Sie aber ſieht
darüber hinweg, als exiſtirte all' das gar nicht
und ginge ſie jedenfalls nichts an. Den blonden
Kob lo, der ſet einigen Tagen neven ihr zu
ſitzen pflegt und durch ſein fröhliches Vachen die

etwas monotone Scene belebt, hat ſie ſicher ich
nur beſtellt, damit er ihrer ſiegenden Schönheit
zur Folie diene.“
„Weißt Du, wer das junge Müdchen iſt
fiel Thalheim ziemlich raſch ein.

„Damit kann ich Dir nicht dienen. Einiger-
maßen kalt von Madonna Marietta behandeit,
die ich vielleicht allzutief in mein Herz ſehen
ließ, die Weiber haben darin einen ver-
dammten Scharfblick! habe ich es, namentlich
ſeit ich gelernt habe, an ihre Leidenſchaft für
den blonden Gemahl zu glauben, vorgezogen, ihr
meine Huldigungen von ferne darzubringen. So
viel ich indeſſen gehört habe, wird das junge
Mädchen „WValentine“ genannt.

„Valentine!!“
Thalheim blieb ſtehen, wie zur Bildſäule er

ſtarrt. Röthe und Bläſſe wechſelten auf ſeinem
ausdrucksvollen Geſichte und die ſelten ſchönen
Augen ſahen, wie von einem Traum befangen,
vor ſich hin.

Gleichfalls ſtehen
Freund erſtaunt an.

Doch Heinrich von Thalheim ſchien jedes
Bewußtſein der Gegenwart entſchwunden zu ſein.

J m war, als breite ſich auf dem grüu-
dämmernden Hintergrund des Waldes ein lchtes
Bild aus ferner Vergangenheit aus. Er ſah

bleibend, blickte ihn der

die Sonnenſtrahlen m ſchwerer Gluthhite auf



durchweg evangeliſchen Gemeinden die Zumuthung

r werden würde, die Koſten für eine
atholiſche Volksſchule zu übernehmen.

Da erging plötzlich unter dem 22. März 1892
auf Anweiſung des Unterrichtsniniſters eine
Verfügung der Regierung zu Merſeburg an die
ſieben Gemeinden Zappendorf, Mülleredorf,
Cöllme, Benkendorf, Quillſchina, Salzmünde und
Wils, die Koſten der in eine öffentliche Schule,
„weil das Bedürfniß zu dieſer Umwandlung ſich
herausgeſtellt habe“ zu verwandelnden katholiſchen
Privatſchule zu übernehmen. Jn dem Schreiben
heißt es: „ſollten wider Erwarten ab-
lehnende Beſchlüſſe ergehen ſo ſind die Gründe

der Ablehnung ausführlich darzulegen.“ An
dieſem Verfalren der Regierung iſt zweierlei
beachtenswerth: erſtens, daß dieſelbe über
den Kopf der evangeliſchen Gemeinden
hinweg oder ohne deren Wiſſen mit
dem Biſchof von Paderborn und dem
römiſchen Bonifaciusvereinverhandelt,
ſich ſogar mit dieſen beiden über die von den
ſelben zu liefernden Geldzuſchüſſe einigt und,
weil die Autoritäten der römiſchen Kirche das
Vorhandenſein eines „Bedürfniſſes“ behaupten,
ſich beeilt, dieſem Bedürfniß entgegenzukommen

und zwar dies iſt der zweite wichtige
Punkt auf Unkoſtender evangeliſchen
Gemeinden. Denn dieſe Ortſchaften
ſind ſtets evangeliſch geweſen. Am
auffälligſten iſt dies Verfahren gegenüber der
Gemeinde Wils, in welcher ſeit Menſchen-
gedenken kein Katholik wohnhaft ge-
weſen iſt und ſich auch jetzt kein einziger
Katholik befindet. Man kann die Erregung
der dortigen Bevölkerung wohl begreifen und
von Herzen wünſchen, daß die Regierung ihren
ſo begründeten Einwendungen ein aufmerkſames
Gehör ſchenkt. Wenn aber dergleichen
ſchon vorkommen kann unter den be-
ſtehenden ſchulgeſetzlichen Verhält-
niſſen, was hätten wir erſt erleben
können, wenn die Beſtimmungen des
Zedlitzſchen Volksſchulgeſetzentwurfes
über Privatſchulen zum Geſetz geworden
wären.

Schweden. Die Abreiſe des Königs von
Schweden nach Deutſchland findet am
28. April ſtatt. Dem Vernehmen nach beab-
ſichtigt das Königspaar der goldenen Hoch
zeit des däniſchen Königspaares in
Kopenhagen beizuwohnen.
Spanien. Die wegen des Attentats auf

die Kammer in Madrid verhafteten Anar-
chiſten erklärten, ſie wollten die Kirchen in
die Luft ſprengen.

Ruſßland. Der Finanzminiſter Wyſchne
gradsky befindet ſich gut und hatte eine Audienz
beim Kaiſer und der Kaiſerin. Thörner wird
während der Abweſenheit Wyſchnegradsky's
definitiv das Finanzminiſteriumüber-
nehmen.
Orient. Nach einer Meldung des „Reuter-
ſchen Bureaus“ aus Kairo iſt der außerordent-
liche Abgeſandte des Sultans, Achmed Eyub,
welcher dem Khedive den Jnveſtitur-Ferman
überbracht hat, wieder nach Konſtantinopel
abgereiſt. Eine weitere Meldung beſagt, die
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem
Khedive und dem Oberkommiſſar der Pforte
Mukhtar Paſcha ſeien jetzt beigelegt. (7)

Amerika. Die „Times“ meldet, daß die
Ruhe in Rio de Janeiro in Folge energiſcher
Regierungsmaßregeln wieder hergeſtellt
ſei. Der Belagerungszuſtand ſei aufgehoben.
Der Lostrennung der Provinz Matto Groſſo
wird keine Wichtigkeit beigelegt.

den Quadern der himmelanſtrebenden Häuſer
liegen und in der etwas ſchattigeren Niſche des
ihm ſo wohlbekannten Hauſes zwei halbver-
ſchmachtete, in Lumpen gehüllte Kinder auf den
heißen Steinen kauern. Dann ſah er eine winzige
roſige Mädchengeſtalt mit langen blonden Zöpfen
lächelnd vor ſich ſtehen, und mit ihrem kleinen
Munde, mit ihren heiteren blauen Augen lächelte
die ganze Natur ringsumher; von ihrem lieb-
lichen Angeſicht ging ein Schimmer aus, der
Alles um ihn verklärte, die Straße, die Häuſer
und die Menſchenangeſichter, und in ſein eigenes
einſames düſteres Knabenherz ſenkte es ſich wie
Balſam und erweckte Heiterkeit und Lebensfreude.

„Bei Gott! Seht mir einmal den trockenen
Pandectenhelden an!“ rief Hannſen lachend.
„Steht er nicht wie verſteinert da bei dem Namen
Valentine, der ihm vielleicht irgend ein ver-
floſſenes Liebchen ins Gedächtniß zurückruft!
Mein Lieber bei dieſer urwüchſigen Kraft
innerer Anſchauung biſt Du entſchieden auf dem
Holzweg mit Deiner Jurisprudenz. Kraft meiner
Machtvollkommenheit Ritter der edelſten Dame,
der Kunſt, werbe ich Dich hiermit zu ihrem
Jünger.“

Heinrich blickte empor.
Wie ein ſchriller Mißton hatte die etwas

ſpöttiſche Stimme Hannſens die Harmonie ſeines
Traumes zerriſſen, doch blieb ihm auch beim
Erwachen die Hoffnung, er habe heute einen
Augenblick lang in dieſelben blauen Augen ge-
ſehen, die ſeiner Kindheit als einzige Sterne in
größter Verlaſſenheit geleuchtet hatten.

(Fortſetzung folgt.)

e nan er e 7

Provinz und Umgegend.
f Halle, 14. April. Die Scheidung der

Soclkaldemokratie in die „Alten“ und die
„Jungen“ macht immer weitere h Aukes Auch
in unſerer Stadt hat die Abzweigung eines
ſtarken radikalen Flügels von dem alten Stamme
der Fraktionsſocialiſten in der Bildung eines
beſonderen Vereins der Unabhängigen ſeinen
Ausdruck gefunden. Der neugegründete Verein,
welcher im weſentlichen das Programm der ſo
genannten „Jungen“ engenommen hat, ſcheint
bei den hieſigen „Genoſſen“ ziemlichen Anhang
zu finden, denn die Zahl ſeiner Mitglieder iſt
jetzt ſchon eine beträchtliche und bleibt hinter der
des z awemotratisgen Vereins“ wohl kaum
zurück.

Halle, 18. April. Herr Landſchaſtsdirektor
Paul Scheidelwitz, einer der verdienſtvollſten
Bürger und Beamten unſerer Stadt, iſt nach
längeren Leiden am erſten Oſterfeiertog aus
dieſer Zeitlichleit abgerufen worden. Geboren
im Jahre 1830, gehörte der Verſtorbene ſeit der
Errichtung der Landſchaft für die Provinz
Sachſen im Jahre 1864 dieſem Jnſtitute an
und hat alſo eine lange Reihe von Jahren hindurch
gewiſſenhaft und erfolgreich die Leitung der
Geſchäfte der Landſchaft geführt.

Naumburg, 16. April. Jn vergangener
Nacht ſind Diebe in das „Waſſerſchlößchen“ ein
geſtiegen und haben aus der Vorrathskammer
das Geſchlachtete von drei Schweinen bis auf
den letzten Wurſtzipfel geſtohlen.

Naumburg, 16. April. Ein in der
Luiſenſtraße wohnhafter Herr vurde, als er ſich
geſtern Nachmittag in ſeinem Vorgarten erging,
von einem (angeblich ſchon ſeit einigen Tagen
ſich umhertreibenden) Fechtbruder arg be-
drängt. Der Stromer war mit der dargereichten
Gabe unzufrieden und wollte auf den Herrn mit
dem Meſſer losgehen; erſt als der Bedrohte
Hilfe rief, entfloh der freche Burſche.

Nordhauſen, 12. April. Die Obduktion
der Leiche des unter Symptomen der Ver-
giftung verſtorbenen Knaben Max Rudolphi
iſt geſtern von zwei hieſigen Aerzten vorgenommen
worden es hat nicht poſitiv feſtgeſtellt werden
können, ob die Urſache des Todes mit dem Ge-
nuſſe von Selterswaſſer im Zuſammenhange ſteht.

f Nordhauſen 14. April. Jn den letzten
vierzehn Tagen ſind in einem Nachbarorte eine
ganze Reihe Werthpapiere geſtohlen
worden. Unter den geſtohlenen Papieren
befinden ſich vier Stück Pfandbriefe der Mecklen
burger Hypothelenbank, ein Anleiheſchein der
Stadt Coblenz, drei Anleiheſcheine der Stadt
Tangermünde und elf Stück Königlich Preuß.
Konſols. Außerdem ſind noch verſchiedene
HypothekenDokumente geſtohlen.

f Erfurt, 13. April. Gelegentlich ſeiner
Vorführung zu einem Termine entſprang
geſtern aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß der
Arbeiter V genannt Büchner, der kürzlich
zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde
und noch weitere Strafe zu gewärtigen hat.

Kamburg, 11. April. Die geſtern auf
den Wieſen abgehaltene Holzmeſſe war von
Käufern und vor allem Spaziergängern recht gut
beſucht. Das herrliche Frühlingswetter hatte halb
Kamburg ins Freie gelockt und bald war weder
im Meßlokal noch im Gaſthof zu Dövritſchen
Platz zu bekommen. Da der diesjährige Palm-
ſonntag nicht zu früh fiel und der Waſſerſtand
unausgeſetzt ein für die Flößerei günſtiger zu
nennen war, ſo konnten die erwarteten Flöße
alle rechtzeitig an Ort und Stelle gebracht werden.
Eine Nachmeſſe wie im vorigen Jahre iſt ſomit
diesmal nicht nöthig. Angefahren waren im
Ganzen ca. 1500 Flöße, meiſtens ſtarke Hölzer.
Das Ho'z iſt, wie man hört, zum größten Theil
ſchon verkauft und zwar im Laufe des Sonn-
abends und Sonntags. Die Preiſe ſtellten ſich
etwa folgendermaßen Röhrenholz per Kubik-
meter 25——30 Mark, Schneideholz 23--26 Mk.
Schwankholz 20--24 Mk., geringe Bauhölzer
18—-23 Mk. Schachthölzer und Pflockhölzer
waren nur wenig am Platze. Die ſogenannte
„Johannismeſſe“ findet dieſes Jahr am 24. Juni
ſtatt.

4 Wittenberg, 12. April. Die Uni-
verſität Halle- Wittenberg feiert heute,
am 12. April, die 75. Wiederkehr der Verein gung
der Friedrich UniverſitätHalle mit dem Friederici
anumWittenberg. Die Feier erinnert beide
Städte Halle und Wittenberg an ſchwere Zeiten,
vielleicht die ſchwerſten, die ſie ſeit ihrer Gründung
zu tragen hatten, und die der Siegeszug
Napoleon I. und die ſchreckliche Willkürherrſchaft
der Franzoſen über ſie gebracht hatte. Zweimal,
zuletzt am 19. Juli 1813, hatte Napoleon die
Univerſität Halle aufgehoben. Um dieſelbe Zeit
erklärte er den Abgeordneten der Univerſität
Wittenberg, als dieſe ihn bei ſeiner Anweſenheit
hier um Schonung der Hochſchule baten,
„Wittenberg hat aufgehört, eine Bildungsanſtalt
für junge Leute zu ſein!“ Jn beiden
Städten herrſchte zu jener Zeit ein unbeſchreib
liches, durch den Krieg bedingtes Elend, Hunger
und Seuchen rafften die Bevölkerung dahin. Da,
in der größten Noth, wurde Napoleons Macht
gebrochen, und König Friedrich Wilhelm III.
an deſſen Haus die Provinz Sachſen nun fiel,
beeilte ſich, die Wunden, die der Krieg geſchlagen,
z heilen, ſo viel als möglich. Schon am 17.

pril 1815 verfügte er die Vereinigung beider
Univerſitäten, die am 12. April 1817 thatſächlich
vollzogen wurde, während Wittenberg in dem
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ſelben Jahre durch Gründung des Prediger-
Seminars für den Verluſt der Univerſität ent
ſchädigt wurde. Mit der Vereinigung der beiden
Hochſchulen ging auch das bedeutende Vermögen
des Wittenberger Friedericianums nach Halle
über, das zunächſt in einem Kapital von 354 358
Thaler beſtand. W kamen noch jährlich 600
Thaler, welche die Univerſitätsdörfer zu zahlenren 1800 Thaler Renten aus Wieſengennd-

tücken, 64 000 Thaler ausſtehende Forderungen,
eine große Anzahl Stipendien und Konvikt-
ſtellen c. Man kann aus dieſen Zahlen ermeſſen,
wie ſehr Wittenberg den Verluſt ſeiner Uni
verſität betrauerte, und welcher Jubel dagegen
in Halle über die Vereinigung der Hochſchulen
herrſchte.

Nerchau, 12. April. Der hier lehende
penſionirte königl. Revierförſter Jurany iſt bei
einem Jagdausfluge ums Leben gekommen.
Mit dem Gewehre auf dem Rücken und in Be
leitung eines Jagdhundes war er auf die
chnepfenjagd gegangen; der Weg führte im

Gehölz über einen kleinen Bach, welcher durch
darüber gelegte Fichtenſtämme überbrückt war.
Beim Ueberſchreiten des Baches iſt ein Stamm ge
brochen und Jurany dadurch zu Fall gekommen.
Durch das Aufſtoßen iſt das Gewehr losge-
gangen und die volle Ladung dem Jurany hinter
dem Ohre in den Kopf gedrungen, ſo daß der
Tod augenblicklich eingetreten iſt. Als Jurany
am Abend nicht zurückkehrte, ging man ihm nach
und fand ihn todt zwiſchen dieſer Brücke; der
Jagdhund hielt treulich bei ihm Waäche.

f Weimar. Von zuverläſſiger Seite wird
mitgetheilt, daß die einzelne Vorſtellung in
unſerm Hoftheater durchſchniktlich eine Einnahme
von nur 700 Mk. erbringt, während ſie einen
Zuſchuß von 1100 Mark erfordert. Man
erſicht hieraus, we'ch' große Opfer die Kunſt-
pflege in der gegenwärtigen Zeit dem Groß-
herzoglichen Hofe auferlegt

f Gotha, 12. April. Von dem Wohlſtande
unſerer bäuerlichen Grundbeſitzer lieferte eine
ſolenne Hochzeitsfeier ein eklatantes Beiſpiel,
die dieſer Tage in einem benachbarten Orte be-
gangen wurde. Die Eltern der Braut hatten,
damit den geladenen 64 Hochzeitsgäſten an
Fleiſchſpeiſen eine Abwechſelung geboten werden
(önne, ein junges Rind, ein Kalb und 2 Schweine
geſchlachtet und außerdem 60 Pfund Karpfen
gekauft. Zum Kuchenbacken wurden circa 70 Pfund
Butter verwendet, wovon allerdings nahezu zwei
Drittel von Verwandten und Freunden in die
Küche geliefert worden waren. Außerdem er
forderten die Kuchen 30 Pfund Roſinen, 18 Pfund
ſüße Mandeln und 2 Brote Rafſinade. Einge
machte Früchte der theuerſten Art gab es über-
aus reichlich; unter den zahlreichen Salaten
ſpielten Spargelſalat und neuer Kopfſalat aus
einer Erfurter Gärtnerei eine große Rolle. An
Getränken wurden außer vielem Wein 4 hl
Bier, ein Fäßchen feinſter Likör und 70 Flaſchen
Selterswaſſer konſumiert. Die Hochzeitsfeier
dauerte drei Tage.

t Neugersdorf i. L, 12 April. Ein ent
ſetziiches Unglück ereignete ſich in der Nacht zum
Sonntag in unſerer Schweſtergemeinde Altgers-
dorf. Daſelbſt brannte ein reich mit Stroh-
und Holzvorräthen gefüllt geweſenes, mit Stroh
gedecktes Holzhaus nieder, wobei leider ein in
der Mitte der fünfziger Jahre ſtehender Mann
und ſein 22 Jahre alter Sohn, welche beide in
dem Dachraum des im Nu in vollen Flammen
ſtehenden Gebäudes ſchliefen, durch Erſticken
ums Leben kamen. Die Urſache des verhängniß-
vollen Brandes iſt noch unermittelt.

f Pirna, 11. April. Wie das hieſige Amts
blatt meldet, mußten diesmal im hieſigen Bezirk
nicht weniger als dreizehn Konfirmanden be-
ziehungsweiſe Konfirmandinnen wegen vorausge-
gangener Vergehen gegen das ſechſte und ſiebente
Gebot, theils von der Konfirmation als zur
Zeit unwürdig z urückgewieſen, theils unter
Ausſchluß von der öffentlichen Konfirmation
privatim konfirmiert werden.

f Roßwein, 12. April. Wer gegenwärtig
auf der Bahn zwiſchen Roßwein und FFranken-
berg das große Roſſauer und Dittersdorfer
gorſtrevier durchfährt, ſieht ſeit längerer Zeit
an den verſchiedenen Stellen des Waldes weiße
Rauchwolken aufſteigen. Der ſeltſame Vorgang
ſteht im Zuſammenhange mit einem energiſchen
Kriege der dortigen Forſtleute gegen die Fichten
rüſſelläfer, gegen Nonnenraupenneſter und andere
Schädlinge der prächtigen Waldbeſtände. Seit
Monaten ſind zahlreiche Arbeiter in den dortigen
Waldkomplexen thätig, alle irgend von den
Schädlingen ergriffenen Bäume auszuforſten.
Die Bäume werden augenblicklich geſchält und
entzweigt und Zweige ſammt Rinde ſofort ver
brannt.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſyriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 19. April 1892.
Perſonalien. Der bisherige Militär

anwärter Kobelt und der bisherige CivilSuper
numerar Petzold hier ſind zu Regierungs
SceretariatsAſſiſtenten ernannt. Die Ver
waltung des Kataſteramts hier iſt vom 1. April
dieſes Jahres dem Kataſter-Controleur Baenitz
übertragen worden. Der Landmeſſer Louis Dan
hier iſt zum Vermeſſungs Reviſor für die
Prüfung der Landmeſſer Arbeiter im Regierungs
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bezirk Merſeburg ernannt. An Stelle desa ſeinen Antrag von dem Amte als Amtsanwalt

entbundenen rgermeiſter Reinefarth iſt der
Stadtrath Puhzer als ſolcher ernannt worden.

)-(Jeht, da die Natur wieder ihren bunten
Teppich über die Erde breitet, mögen folgende
Dichterworte zur Beherzigung empfohlen
ein:

„Auch ſag' ich's Euch: C'ſt Alles heilig jetzt
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz;
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
Und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß
Und wer dem Vaogel jetzt die Freiheit raubt,
Der ſündiget an eines Sängers Haupt;
Und wer im Frühling bitter iſt und hart
Vergeht ſich gegen Gott, der ſichtbar ward“.

Das Lutherjahr 1883 iſt der Anlaß ge
weſen zur Erneuerung religiöſer Schau
ſpiele. Nach verſchiedenen Seiten war damit
ein Fortſchritt verſucht: dem Jnhalte nach, in
dem auch religiöſe Gegenſtände in dramatiſcher
Form vorgeführt worden, und der Form nach,
indem ſtatt der Berufsſchauſpieler Männer aus
dem Volke auf die Bühne traten und, was ihnen
an kunſtmäßiger Schulung abging, durch ihre
Begeiſterung für die Sache zu erſetzen ſuchten.
So haben die Lutherſpiele von Herrig, Trümpel-
mann, Devprient, aber auch andere Gegenſtände
wie das Weihnachtsſpiel von Herrig immer wieder
holte Aufführungen an den verſchiedenſten
größeren und kleineren Orten erlebt und überall
einer ganz außerordentlichen Theilnahme ſich zu
erfreuen gehabt. Noch vor wenigen Monaten
hat das Lutherfeſtſpiel Devrients in Eisleben
aufs neue ſeine Anziehungskraft bewährt. Einen
neuen Schritt auf derſelben Bahn hat Devrient

Er hat auch Guſtav Adolf, den
chwedenkönig, welcher im dreißigjährigen Kriege

eine ſo gewaltige Rolle geſpielt hat und für die Sache
des Proteſtantismus, die er dem katholiſchen Kaiſer
gegenüber verfocht, ſein Leben in der Schlacht bei
Lützen gelaſſen hat, zum Gegenſtande eines Volks
ſchauſpieles gemacht. Nachdem doſſelbe zuerſt in
Jena unter der Leitung des Dichters, welcher
ſelbſt die Rolle des Schwedenlönigs mit künſt-
lich er Meiſterſchaſt darſtellt, unter allgemeiner
Betheiligung wiederholt aufgeführt iſt, hat ſchon
eine Reihe anderer Städte ſich denſelben Genuß
verſchafft. Unſere Provinz aber hat bisher dieſes
neue Drama noch nicht kennen gelernt. Daher
iſt von dem Zweigverein des Evang.
Bundes in Halle in Verbindung mit dem
Kirchenbauverein daſelbſt der Plan gefaßt, nach

Oſtern, in der Zeit zwiſchen dem 1. und
15. Mai, eine Reihe von Aufführungen dieſes
Volksſtückes zu veranlaſſen. Von allen Seiten
iſt das nicht nur mit lebhafter Zuſtimmung be
grüßt, ſondern auch die thatkräftigſte Unterſtützung
dem Unternehmen zu Theil geworden. Die ſtädti
ſchen Behörden und die Direction des Stadttheaters
haben die Räume des letzteren zur Verſügung
geſtellt und eine große Anzahl von Damen und
Herren hat ſich zur Mitwirkung erboten, ſo daß
die Rollen zum großen Theil doppelt beſetzt
werden können. Wir machen nun unſere Leſer
ſchon et auf dieſe Aufſführungen aufmerkſam,
damit ſie ſich dieſen neuen und eigenartigen Genuß
nicht entgehen laſſen. Die bequeme Eiſenbahn
verbindung und die günſtige Jahreszeit gewähren
eine große Erleichterung und außerdem wird die
Eiſenbahnfahrt, wenn ſich größere Geſellſchaften
(von 30 Perſonen an) zuſammenthun, bedeutend
villiger, indem dann bekanntlich Rückfahrt-
karten zu dem Preiſe der einfachen Fahrt
gewährt werden. So können alle Klaſſen der
Bevölkerung, ſelbſt die unbemittelten, ſich dieſen
Genuß gewähren, und viele werden unzweifelhaft
ſogar öſters als einmal zu der Aufführung
herbeieilen. Da erfahrungsgemäß die letzten
Aufführungen überfüllt zu ſein pflegen, aber
über den 15. Mai hinaus Herr Dr. Devrient
nicht bleiben kann er muß dann ſofort nach
Breslau, wo gleichfalls daſſelbe Stück aufgeführt
werden ſoll ſo iſt dringend zu rathen, daß
das Publikum ſich ſchon an den erſten Auf
führungen betheiligt und möglichſt früh ſich um
Billets bemüht. Das Nähere über die Zeit der
einzelnen Aufführungen wird durch das „Kreis-
blatt“ rechtzeitig bekannt gemacht werden.

Lt. Jn der Nacht zum Sonnabend ſtatteten
Diebe den Küchenräumlichkeiten auf hieſigem
Bahnhof einen Beſuch ab und ließen ſich
einige auf den Tiſchen ſtehende belegte Brödchen
gut ſchmecken; alles andere blieb unberührt.

Am erſten Feiertag fand in Zeitz im Gaſt
hof „zum Preußiſchen Hof“ die Frühjahrs-
Verſammlung des Saal-Unſtrut-Be-
zirks des deutſchen Krieger- Bundes
ſtatt. Dieſelbe war ſehr zahlreich (82 Vertreter
von 73 Vereinen) beſucht und wurde vom Be
zirksvorſizenden MarkendorfFreyburg eröffnet.
Die Sängerabtheilung des Krieger Vereins Rehmes-
dorf ſang zunächſt die Kaiſerhymne und im An-
ſchluß hieran hielt der Ehrenvorſitzende des Be
zirks, Oberſt z. D. von Natzmer Naumburg eine
patriotiſche Anſprache, die in einem von der
Verſammlung freudig aufgenommenen Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer ausklang. Die Erledigung
der reichhaltigen Tagesordnung ging raſch und
in ſachlicher Weiſe von Statten und iſt aus
derſelben hauptſächlich Folgendes zu berichten:
Das Vermögen des Bezirls iſt von 1084 M. 33 Pf.
auf 1267 M. 40 Pfg. angewachſen und kannte,
nachdem die Jahresrechnung 1891 durch die
Reviſions Kommiſſion eingehend geprüſt war,
dem Kaſſirer Schmal z Merſeburg unter dem
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Hank der Verſammlung Entlaſtung ertheilt
werden. Der Geſchäftsbericht über das Jahr
j891 ergab eine Zunahme des Bezirls um
20 Vereine, ſo daß dieſer Ende 1891 120 Ver-
ine mit 160 Ehren- und 6001 activen Mit-
gliedern zählte, ſeit Anfang 1892 hat der Bezirk um
weitere s Vereine mit 268 Mitgliedern zugenommen.
An Stelle des am 23. April v. J. verſtorbenen
Ehrenvorſitenden, Herrn Oberſt a. D. v. Branden-
ſtein- Naumburg iſt Herr Oberſt z. D. v. Natzmer
ebenda zum Ehrenvorſitenden des Vezirks er
nannt. An der Spalirbildung bei dem Einzug
Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin
am 24. Auguſt v. J. in Merſeburg hat der Be
zirk ſich mit 2500 Mann aus 80 Veriinen be
theiligt. Unterſtützungen ſind an verſchiedene
Vereine des Bezirks aus dem Unterſtützungs
ſonds des deutſchen Kriegerbundes gewährt.
300 W. aus dem Nothſtandsfonds für die durch
das Hochwaſſer der Saale am 25. November 1890
geſchädigten Mitglieder der dem Bezirk angehören
den Vereine, 483 M. in 29 Fällen aus dem
Unterſtützungsfonds, 20 M. aus der Dienſt-
jubiläums- Stiftung für 2 Wittwen von Mit
gliedern des Bezirks, zuſammen 803 M. Jm
Krieger Waiſenhauſe Römhild iſt zur Zeit ein
Knabe aus dem Bezirk untergebracht, einige
andere Auſnahme- Anträge harren noch ihrer Er
ledigung. Zu Ehren Mitgliedern des Bezirks
ſind unter Anerkennung ihres großen Jntereſſes
ſür die gedeihliche Entwickelung der Krieger-
vereine ernannt: Herr Major und Bezirks-Kom-
mandeur von Forebeck-Naumburg, Herr Major
und Bezirks-Kommandeur Schneider- Weißenfels.
Als Vertreter des Bezirls auf dem zu Pfingſten
d. J. in Flensburg ſtattfindenden Abgeordneten-
tage des deutſchen Krieger Bundes wurde der
Vorſitzende Markendorf gewählt und derſelbe be
auſtragt in Bezug auf die vom Bundesvorſtande
gemachten Vorſchläge zur anderweiten Abgrenzung
des Bezirks denſelben zuzuſtimmen; nach dieſen
Vorſchlägen würden die beiden Vereine in Eckarts-
berga und Wiehe dem Bezirk Central Thüringen
überwieſen werden, während der Saal Unſtrut-
Bezirk die zur Zeit beim Nordoſtthüringer Be-
zirk (Halle) befindlichen Vereine der Kreiſe
Wierſeburg und Querfurt erhalten würde. Ueber
endgiltige Annahme des Entwurfs zum Bezirks
ſtatuts ſoll in der Herbſtverſammlung, die an
einem noch zu beſtimmenden Sonntage im
Monat September in Gröbitz ſtattfinden
wird Beſchluß gefaßt werden. Bezüglich
der Theilnahme der Vereine an der Grund-
ſteinlegung zum Kyfſhäuſer Denkmal am
10. Mai wurde denſelben die Zuſammenſchließung

benachbarter Vereine empfohlen, um bei einer
Theilnahme von mindeſtens 30 Mann die üblichen

Fahrpreisermäßigungen auf der Eiſenbahn zu
erlangen. Als Endſtation der Eiſenbahnfahrt
wurde Roßla als nächſte Station zum Kyffhäuſer
empfohlen. Nach Erledigung einiger anderen
geſchäftlichen Angelegenheiten ergriff Herr Oberſt
von Natzmer nochmals das Wort zu einer kurzen
Anſprache, ermahnte die anweſenden Vertreter,
die Beſtrebungen der Krieger-Vereine, hauptſächlich
aber die Pflege der Treue und Liebe zu Kaiſer
und Reich, Landesfürſt und Vaterland, ſowie
die Stärkung und Hebung des National-Bewußt-
ſeins ſtets im Auge zu behalten und ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer,
in das die Verſammlung freudig einſtimmte.
Nachdem zum Schluß der ſtellv. Vorſitzende
Hauptmann d. L. Gesky den Mitgliedern der

Feld Verpachtung.
Der früher Kanzleirath Limprecht'ſche Feldplan

von 3 ha 62 a 50 qm in Meuſchauer Flur
am Trebuitzer Wege geregen, ſoll

Donnerſtag, den 21. dſs. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Reſtaurant zum Hoſpitalgarten im Ganzen
oder einzelnen Morgen verpachtet werden, wozu
wir Pachtliebhaber einladen. Bedingungen im
Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 16. April 1892.
Vorſchußverein zu Merſeburg

E. G. m. u. H.

Inventar und Vieh
Auction.

Donnerſtag, d. 21. April 1892
von Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen wegen Aufgaabe der Wirthſchaft in dem
früher Louis Schulze ſchen Gute zu Meuſchau
folgende Gegenſtände gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigert werden

2 Stück gute ſtarke Arbeitspferde (Rapp.,
9—-7jährig) 2 Kühe (friſchmilcheno), 2
dreivierteljzährige Abſatz Kälber, 6
Schweine, 1 Htamm Hühner, Häckſel-,
Dreſch- und Reinigungsmaſchinen,
neuer 4zöller und 2 kleinere Wirth-
ſchaftswagen, Dflüge, Eggeu, Krimmer,
Glatt- u. Gliederwalzen und verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehörige Gegenſtände;
ferner Heu-, Stroh-, Kartoffel und
Schnitzelvorräthe.

Bedingungen werden vor der Auction bekannt

gegeben. Der Veſitzer.
z Padeeinrichtungen für M. 38.— liefert
f. Fam. Preisl. grät. L. Weyl, Berlin 41.

e 4

drei Krieger Vereine Zeitz für die recht wirkungs
volle Ausſchmückung des Verſammlungslokals
und ihre kameradſchaftliche Begrüßung gedankt,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Röglitz. Jn der Nacht vom 7. zum
8. d. Mts. ſind beim Gutsbeſitzer Sack hier
mittelſt Einbruchs die ſämmtlichen Fleiſch
und Wurſtvorräthe aus einem verſchloſſenen
Raume geſtohlen worden. Dem Diebe' iſt man

auf der ur.
Schkeuditz, 15. April. Beim Abbruch

eines Hauſes in der Leipziger Straße hierſelbſt
iſt unter dem Fußboden ein menſchliches
Gerippe gefunden worden. Man vermuthet,
daß das Skelett aus den Freihe tskriegen herrührt.

Vermiſchte Nachrichten.
Petroleumquelle. Vei Gelſenkirchen iſt auf der

Zeche „Himmelsfund““, Schacht Kirdorf, Flötz Jgnaz,
unterſte Sohle, bei 730 Meter Teufe eine Petroleumquelle
aufgeſchloſſen worden. Die Aufregung iſt auf den Nachhar-
gruben groß, da durch den Aufſchluß das Vorkommen von
Petroleum in unſerem Kohlenrevier, wenngleich in großer
Tiefe, konſtatiert worden iſt.

Ein Liebesabentener, das glühenden Jünglings-
herzen zur Warnung dienen mag, iſt jüngſt Herrn Joſeph
Spuller in Wien begegnet. Ein ſchönes Mädchen ſtach
ihm in die Augen, er näherte ſich ihr, knüpfte ein Geſpräch
mit ihr an und begleitete fie auf ihrem Wege. Jmmer
zärtlicher werden ſeine Worte, immer heißer ſeine Werbungen,
um ein Zeichen ihrer Huld fleht er ſie an. Jetzt bleibt
ſie ſtehen vor einer Hausthür, giebt ihm die Rechte und

drückt ihm einen Kreuzer in die Hand, worauf ſie in
dem Haus verſchwindet. Starr blickt er auf das Geldſtück

da faßt ihn ein Wachmann am Arm und verhaftet
ihn wegen Straßenbettels.

Die Gebote der Anarchiſten Die ſpaniſchen
Blätter enthalten eine in ſpaniſcher Sprache gedruckte „Ver-
ordnung“ für die Anarchiſten, die man in ven Taſchen
Deboches und Ferreiras gefunden hat. Wir entnehmen der
„Epoca“ den Wortlaut dieſes kurioſen Schriftſtückes, das
nachſtehende Artikel enthält: 1) Der anarchiſtiſche Genoſſe

hat vor Allem ſein Leben für nichts zu achten.
2) Er kennt kein anderes Vaterland als die
ſoziale Revolution und keinen anderen Feind als
das Kapital und die hbeſitzende Klaſſe. 3) Die Anarchiſten
erkennen keine andere Juſtiz an als das aus ihrer Mitte
ernannte „Ehrengericht“, gegen deſſen Urtheilsſprüche es
keine Berufung giebt. 4) Die Anarchiſten ſind unterein-
ander unverletzlich; jeder muß jederzeit bereit ſein, ſein
Leben für die Vertheidigung ſeiner Genoſſen zu wagen
5) Die erſte Pflicht eines Anarchiſten iſt die ſoziale
Revolution. 6) Sie haben jede revolutionäre Bewegung,
welche nicht gegen das Kapital gerichtet iſt von ſich zu
weiſen. 7) Es giebt keine Entſchuldigung für einen
Anarchiſten eine ihm durch das Los zugefallene Vienſt-
leiſtung abzulehnen nur Krankheit entſchuldigt. 8) Ohne
Ermächtigung der „Verſammlung“ darf kein Anarchiſt ein
öffentliches Amt bekleiden. 9) Alle Anarchiſten müſſen ſich
untereinander kennen, dürfen kein politiſches Geheimniß
untereinander haben, aber alle Geheimniſſe anderer Per
einigungen auskundſchaften. Der wichtigſte Dienſt eines
Anarchiſten für die gute Sache iſt die Angabe von ſolchen
Genoſſen, die etwa mit den Behörden Beziehungen pflegen.
10) Die Anarchiſten erklären ſich für die Revolution mit
all ihren Folgen und haben derſelben ihre ganze Jntelligenz,
Energie und Beharrlichkeit zu widmen.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 12. April. Die Strafkammer hieſigen Land

gerichts ſprach geſtern den Naturheil arzt Albert
Seebach aus Magdeburg (vor ſeiner Ausweiſung unter
dem Sozialiſtengeſetz in Leipzig Buchdruckereibeſitzer) von
der Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung bezw.
fahrläſſiger Körperverletzung frei. Die betreffende Sache
war ſchon in Magdeburg verhandelt und das dortige Land
gericht hatte wegen fahrläſſiger Körperverletzung (in dem
Falle des verſtorbenen Lehrers Borſtell) auf vier Monate
Gefängniß erkannt. Das Reichszericht verwies die Sache
zu nochmaliger Verhandlung an das Landgericht Halle
Dieſes kam nach faſt ſünfſtündiger Verhand ung zu einem
„non liquet“ und erkannte daraufhin auf Freiſprechung-
Die Aueſagen und Sachverſtändigen- Gutachten (der beiden
Richt ngen Naturhe lverfahren und mediziniſche Wiſſen

Realſchule zu Bitterfeld.

ſchaft) ſtanden ſich direkt gegenlber, Seebach wurde aller
dings von mehreren Sachverſtändigen ſeiner eigenen Rittung
verleugnet, er hat namentlich in der Behandlungsweiſe des
betreffenden Kranken anſcheinend ſchwere Fehler gemacht.

Le 13. April er frühere Kaſſirer derLindengu-Plagwiter Sparkaſſe, Neid hardt aus Ellefeld,
welcher im November vorigen Jahres mit ca. 15 000 Mk.
Schul und Sparkaſſengelder flüchtig wurde und den man
etwa zwei Monate ſpäter in einem Altonager Lokale verhaf
tete, iſt heut zu 3 J. 6 M, Geſängniß und 4 J. Ehr
verluſt verurth ilt worden,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Her Maſern Bazillus iſt, wie die „Poſt“ er

fährt, im ſtädtiſchen Krankenhauſe Moabit durch den
Aſſiſtenzarzt Dr. Canon entdeckt worden. Wie der Jnfluenza
Bazillus, den er gleichzeitig mit Stabsarzt Dr. Pfeifer
entdeckt hat, hat Dr. Canon auch den Maſernbazillus im
lebenden Rlute von maſerkranken Kindern gefunden, Nähere
Mittheilungen wird die gächſfte Nummer der Berliner
Klinſſchen Wochenſchrift bringen.

Marrkt- Berichte
Halle, 19. April. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

geblihr per 1000 Kilo netto. Weizen ruh, 198 210 feinſter
märk. n, auswärt, liber Notiz. Rauhweizen 195—-202, Roggen
ruhig. 204-212. Gerſte Brau ruhig 168 184, feinfter
liber Notiz, Futter 145——155, Hafer ruh. 148 156, neuer

M. Mais amerikaniſcher Mixed 126--130, Donau
mais 150 160, Raps M. Rübſen, M.
Sommerrlibſen M, Erbſen Bictoria-
195 216 feinſte N. Wicken Klimmel exclaſive Sack
per 100 Kilo netto 41-43, Stärke incluſtve Faß von
100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen 42,50 43,60 M. abfallende Sorten billiger,
Maisſtärke incl. Sack flir 100 Kg. brutto bei geringen
Vorräthen 38,00——39,00 Mk.

(Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 309 40, Bohnen
8,00 20, Lupinen Kleeſaaten: Esparſette

Rothtlee, Schwediſcher KleeWeißklee, Gelbklee
Mohn blau 56

Futterartikel Futtermehl 15,59 16,50, Roggenkleie
11,60 12,50, Weizenſchaalen 10,50--11,00, Weizen
grieskleie 11,00 11,60, Malzkeime, helle 12 13, dunkle
i 12, Oelkuchen 13,50 14,50, Malz 28,60—309,00, Rüböl

53 Petroleum 23, Solaröl 6,825 16, Mt.Spiritus per 10 000 Liter ſchwach. Kartoſfelſiritus mit
50 Mark Verhrauchsabgabe 61,00 Mk., mit 79 Mk. Ver
brauchsabga e 41,50 Mk. B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deurſche

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
20. April. Wolkig, theils heiter, tags warm-

Strichweiſe Regen. Nachts kalt. Lebhaft
windig an den Küſten.

Letzte Nachrichten.
Wiesbaden, 19. April. Der Dichter

Friedrich Bodenſtedt iſt geſtern Abend
neun Uhr an der Lungenentzündung geſtorben

London, 19. April. Auf dem Bahnhof
Hamſtead Heath entſtand bei der Rückkehr der
Menge von ihren Oſter-Ausflügen ein ſtarkes
Drängen, wobei mehrere Perſonen ge-
tödtet und zahlreiche verwundet worden ſind.

Liſſabon, 19. April. Geſtern Abend drang
ein Jndividium bei dem früheren Finanzminiſter
Carvalho ein und verlangte unter Bedrohung

mit dem Revolver 500 Milreis. Caroalho
übergab einen Theil der Summe und verſprach
den Reſt nachzuſenden. Die Polizei verhaftete

das Jndividium.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Guſtav Auguſt und Karl Wilhelm,

Zwillingeſöhne des Fabrikarb. Pohle; Anna Gertrud, T.
des Bäckermſtr. Hoffmann Hermann Otto, S. des Zimmer-

Klaſſenſtufen VI bis I (Unterſekunda) neben drei Vorklaſſen.
Vas Beſtehen der Reifeprüfung einer Realſchule berechtigt bekanntlich zum einjährigen freiwilligen

Heeresdienſt, zum Eintritt in den geſammten Subalterndienſt und zur Aufnahme in die oberſten
Klaſſen der Oberrealſchule.

Unſere Anſtalt bietet als beſondere Vortheile ein neugebautes, ſchönes und luftiges Schulhaus (an
den Anlagen) und Klaſſen mit geringer Schülerzahl. Schulgeld 42 Mark (VI--IV), 48 Mark (III--I),
Vorſchule 32 und 36 Mark. Penſionen in der Stadt für 300 Mark und mehr.

Anmeldungen nimmt entgegen der Rektor Dr. Fricke. Wiederbeginn des Unterrichts am 25. April.
Vorzulegen bei der Aufnahme ſind Taufſchein oder Abgangezeugniſſe und eine Beſcheinigung der

Jmpfung oder WiederJmpfung.
Bitterfeld, den 4. April 1892.

Der Magiſtrat.
A. Dippe.

Es ſtehen wieder in großer Auswahl

Ardenner und Däniſche Pferde

G. S

bei uns zum Verkauf.

wird im Haushalt, wenn die Harisftau dem Kaffee etwas von DommerichsGeſp art Anker-Cichorien zuſezzt.

Neumarkt 59.

e. e Ircbten Vſci. ſt. Mit

s

V wird jeder Kaffe, alſo kräftiger, voller und weicher im Geſchmack, durch einenGeb e ert Zuſatz von Dommerichs AnkerCiehorien. Derſelbe iſt überall

M e M

mannes Händler Otto en S, des BüreanAſſiſtentbei der' Städ te- Feuer Societät Kampfrad; Henriette Marie

Martha, T. des Tiſchlermſtr. Weber Friedrich Curt ein
unehel,. S. Beerdigt: Den-16. April der' Rentner
Friedrich Auguſt Wölbling den 19, der Königl. Regierungs
KanzleiRath und Hauptmann a, D. Julius Trömer,

Stadt. Getauft: Guſtav, S. des Schuhmachers
Schliephake z Bertha Anng, T. des Handarb, Berndt;
Friedrich Karl Max, S. des Handarb. Ofterroth Paul
Richard, S. des Handarb, Fleiſcher Otto Arthur, S. des
Bllkeſtenmachermeiſter Hammer Marie Martha, T. des
Schuhmachermſtr. Hoffmann Paul Willy, S des Tiſchlers
Bauer Friedrich Hugo Ewald, S, des Schueiders Lehmann
Margarethe Emilie Marie, T. des Lederhändlers A. Becker
Friedrich Otto, S. des Geſchirrführers Böttcher Alfred
Berthold S, des Bäckermſte, Mattern; Jrma Martha, T.
des Eiſenbahn StatfonsAſſiſten! Brune. Getraut:
Her Fabrikarbeiter F. A. Weniger hier mit Frau L. B.
geb. Runkel Beerbdigt: Den 17, April der Handarb.
Körner den 18, der jüngſte S. des Schuhmachermeiſtrs
Förſter

Stadtgemeinde. Die Vormittags Gottes dienſte
beginnen von dem nächſten Sonntage Quasimodo
goniti ab um 9 Uhr.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Karl, S. des Hand
arbeiter Otto Kämmer Wilhelm Konrad Arthur Wayx,
S. des Schriftſetzer Max Krauſe Friedrich Max, S. des
Reſtanrateur Aug. Hientzſch; Wilhelm Karl S. des Hand
arbeiter Wilhelm Kleinert; Selma Anna, T. des Handels
mann Wilh. Ahnert Anna, e. außerehel. T.; Auguſt Karl,
ein außerehel, S. Beerdigt: Der Tiſchlermeiſter Ch.
L, Duyſing Frau Wittwe Dr, Jda Hartwig der Cantor
und Lehrer H. Gentſch.

Altenburg. Getauft Paul Curt, S, des Koppel
knecht Friedrich Pöritz; Anna Marie,“ T. des Formert
Richard Haßdorf Heinrich Emil, unehel, S. Beerdigt:
Julius Otto, ein unehl, S.

Civilſtands-Regiſter
vom 11. April bis 17. April 1892

Eheſchließungen: Der Fasbrikarbeiter Friedrich
Auguſt Weniger mit Loniſe Bertha Runkel, Kurzeſtraße 5;
der Fabrikarbeiter Wilhelm Robert Raspe mit Emilie
Dreſe, Neumarkt 9; der Schriftſezer) Friedrich Guſtav
Biebach mit Anna Louiſe Bertha Ulrich, Mälzerſtraße 12.

Geboren: Cin unehel, S. dem Schneider K. Schmidt
e. T., Oberaltenburz 1 dem Handarbeiter G. Günther
e. S, Roſenthal 16; dem Kauf naun H. Taißa e. S, Neu
markt 71; dem Fabrikarbeiter P Neuthor e S. Preußer
ſtraße 17; dem Mechaniker G. Engel e. S., weiße Mauer 7
dem Mühlknappen O. Sch imann in Pretzſch e. S., Annen
ſtraße 6; dem Buchbinder P. Wunderlich e, S., Gotthardt
ſtraße 23; eine unehel. T.

Geſtorben: Eine unehel. T., 6 Monate der Hand
arbeiter Wilhelm Banſe, 58 J., ſtädt. Krankenhaus; ein
unehel S., 5 M. der Rentier Friedrich Auguſt Wöllling,
61 J., Ciobikauerſtr, 5; der Nachtpolizeiſergeant Auguſt
Schmidt, 36 J., Windberg 7; der Handarbeiter Karl Körner,
68 J, ſtädt. Krankenhaus; der Tiſchlermſtr. Chriſtian
Duyſing, 33 J, Neumarkt 67, des Schuhmachermeiſters
A. Förſter S. Hermann Wilhelm, 3 M. Mälzerſte. 14;
der Königl. Kanzleirath Julius Trömer, 75 J., Leunaer
ſtraße 3; der Lehrer u. Cantor Karl Hermann Gentſch,
70 J Neumarkt 63/64 des verſtorbenen Kreisphyſicus
Dr. Hartwig Wittwe Jda geborene Kuchenbecker, 76 J.
Meuſchauerſtr. Nr. 3,

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Für Reich und Arm! z
Haut, vermittelt vorzeitiges Altern, Runzeln, Geſichtsrötbe c.
Bedient man ſich beim Waſchen anſtatt ſolcher der milden,

vollkommen neutralen
4 WDoering's Seife mit der Eule

bekanntlich der beſten Seife der Welt, erzielt man
ſchönen Taint, friſches Ausſehen, zarte und
ſchöne Haut. Preis 40 Pfg. Zu daben in
Merſeburg bei Wilhelm Kießlich, Oscar Leberl
und Filiale Kießlich Neumarlt 74 4

EngrosVerkauf: Doering Co, Frankfurt a M.

u 98 d t der „raſo a rſter Hand in jebem
Maaß zu beziehen

c Man verlange Muſter mit An-gabe des Gewünſchten von
vn Elten Keussen, Grefeld.

an Güter.
Schloßgüter, Rittergüter, Stadt und Land

güter in allen Gegenden, auch ſolche nahe bei
Merſeburg gelegen, welche billig zu kaufen oder
zu pachten ſind, weiſt Reflektanten nach L. Gö-
beol in Battenberg.

m --1-— 1855 4* s

Gutsverkauf.
180 Jahre in der Familie, 663 Morgen groß.

Vorzüglicher Weizenboden mit ſanftem Gefälle muß
verkauft werden. Mitten in einem ſchönen ganz
deutſchen Dorfe gelegen. Leute ſtets billig zu
haben. Preis 180000 Mark. Beliehen mit
87 800 Mk. Anzahlung nicht unter 60 000 Mk.
Anfragen direkt beim Beſiter, dann Fuhrwerk nach
Walden (Oſtbahn).
Carl Wegner, Freiſchulzengutsbeſitzer.

Hermannsdorf b. Debenke Provinz Poſen,
Kreis Wirſitz.)

verkaufe ich ſämmtliche nur reelle
Schuhwaaren ganz bedeutend billiger.

Jul. Mehne.
Warzen mittelW

bewährt und zuyerlässig, sicher in der
Wirkung. Nur allein echt zu haben inG äer Löwen- Apotheke, Halle a/S.

O Eine Plasche 50 Ptg.

S 63 u neu, in verSGeldſ chränkeg ar
ein u. zweithürig, feuer u. diebesſicher garant.,
ſpottbillig zu verk. Paul Westermann,

zu kaufen. Nähmaſch.Hdlg., Magdeburg, gr. Marktſtr. 13,

t e



Stadthäuſer- Verkauf.
Hausgrundſtücke, mit und ohne Garten

in faſt allen Straßen der Stadt, ſind unter
günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen.

Carl Rindſteisch,
Burgſtr. 18.

e

à M. 1.70, 1.80, 1.90, 2.00 d. Pfund,
als beſte und im Gebrauch billigſte
Marke, empfiehlt

C. L. Zimmermann.

Eniten- Hier
werden abgegeben Neumarktsmüble.

S reecherne v ſt
ausſchlachtene Wurſt.u ä Z.Germanische Pischhandlung.

S

Friſch auf Eis:
Schell ſiſch, Schollen, Cabeljau, Zander.

Verſchiedene Räucherwaaren.
Conſerven und Südfrüchte.

W. Krähmer
Friſchen Schellfiſch friſchen Cabeljau,

à Pfd. 25 Pfg.,
grüne Heringe letzte Sendung à Pfd. 12 Pf.

letzte Sendung Rieſenbücklinge
à Kiſte 1,25 Mk.,

Kieler Sprotten à Kiſte 1 Mk.,
Bratberige, Sardinen,

Delicateß- Heringe und dergl. in Doſen und
Fäſſern, billigſt im Einzelverkauf;

ff. Cappelſche und Kieler Vollbücklinge,
geräucherte Aale, Seelachs,

Lachsheringe, Sprotten u F. w.

Adolf Schmieder
aus Halle.

Neuer Stand: Am Hauſe
des Vorſchuß Vereins

Soeben erſchien in unſerem Veilage die
Broſchüre über

RekiungvonTrunkhuch!
nach 22jähriger, alt bewährter Praxis. Wir
empfehlen dieſen vorzüglichen Rathgeber allen
Kranken und Hülfeſuchenden aufs angelegendſte
und verſenden die Broſchüre gratis. 10 Pf.
Briefmarke iſt als Porto beizulegen.

Mediciniſche Buchhandlung,
Berlin N., Jnvalidenſtr. 161.

Hin 2-—3pferdiger liegender Gasmotor (Deutz)
iſt wegen Betriebsvergrößerung billig zu ver

kaufen und noch im Betriebe zu ſehen. Der
Motor iſt in gutem Zuſtand, wofür garantirt wird.

Off. unt. P. 122 bef. Haaſenſtein K Vogler
A.-G., Leipzig
Gr. Klein- und Futter Knechte

Mägde, Erntearbeiter und
-Arbeiterinnen, Arbeiter Familien,
Haus-, Küchen- und Kindermädchen
erhalten Sie pr. ſofort eventl. je nach Jhrer Be-
ſteliung, durch Th. Groumann'“s Central-
Stellen Nachweis, Mühlhauſen i Th.
(Anfragen bitte Rückporto beizufügen.)

Ein Rechtsanwalt in einem kleinen Ort
Ka jungen juriſtiſchen
Hulfs arbeiter u dauernder

Anſtellung.
Angebote, welchen man eine lebenstreue Photo-

graphie ſowie Angaben über Perſonalien, Vor-
bildung und Gehaltsanſprüche beifügen wolle,
werden erbeten unter R. J. an d. Kreisbl.-Exp.

Am 1. Feiertage iſt auf dem Wege von Döllnitz
nach Merſeburg ein Damen-Portemonnaies
mit über 20 M. Jnhalt verloren gegangen. Gegen
Belohnung abzugeben.

Preusserstr. T.
Logis-Vermiethung.

Zwei herrſchaftl. Logis ſind von ſetzt ab im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen u. zum 1. Oct.
oder auch früher zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 15.
iſt die Wohnung desEntenplan 2 zweiten Stockes, beſtehend

aus 10 Zimmern, Badeeinrichtung und ſonſtigem
Zubehör, zum 1. Juli oder 1. October d. J. zu
vermithen. Zu beſichtigen zwiſchen 11 u. 1 Uhr.

Eine Parterre- Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Waſſerleitung
iſt zu vermiethen, event. ſofort zu beziehen

Heinrich sch ultze.
Eine geräumige fein möblirte Stube mit

Schlafkabinet in der Nähe des Ständehauſes iſt
ſofort zu vermiethen und zu be,iehen. Wo? ſagt
die Kreisblatt- Expedition.

Ungarn in Deutſchland
Auf ihrer Concerttournee. Ungarn in Deutſchland.

Jm Saale der „Reſchskerone“,
Mittwoch, den 20. April 1891, Abends S Uhr:

Einmaliges großes ungariſches
s JS National-Concert

mit Geſang- und Tanz Einlagen des berühmten erſten
öſterreichiſchungariſchen Herren- und Damen-

W Zigeuner -Orchesters(Froßartige Geigen-, Cymbal u. PiſtonVirtuoſen),
10 Perſonen.in ſeiner maleriſchen Nationaltracht, unter Mitwirkung der GeigenVirtuoſin Frl. Urban y. Auf-

führung von National- und Charaktertänzen, getanzt von Damen und Herren der Kapelle, bekannt
von der Pariſer Welt- Ausſtellung im Jahre 1889.

Obige Kapelle concertirte mit großem Erfolg in Hannover, Röpkes Tivoli, Caſtans Panoptikum in
Bern und Amſterdam. Entree Reſervirter Platz und Logen 1 Mk. Billets ſind im Vorver
kauf à 50 und 80 Pfg. bei Herrn F. BVenneke neben der „Reichskrone“ zu haben. Schüler

zablen die Hälfte an der Kaſſe.

Für Luckenauer
Brikets und Presskohlensteine

biltigster Sommer prreös!!
Gleichzeitig mache ich meine geehrten Abnehmer darauf aufmerkſam, daß

F. für Brikets mit 1. Juli
Preiserhöhung entrit.

Heinrich Sechultze.
per Bonner Fahnen-Pabrik i Bonn (Hoflief. Sr. Majestät

des Kaisers) sagen wir hierdurch öffentlich für die uns gelieterte Stan-
darte wärmsten Dank. Die eorrecte Ausführung, sowie das gute Material
bei billiger Preisstellang baben bei allen Mitgliedern reichen Beifall
gefunden.

Apolda, Thür. den 24, Februar 1392.,
Der Vorstancdh

des Vereins ehem. Artilleristen
(gez.) Aug. Henckel.
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Oscar Leberl, Burgſtr. 16,
Drogen-, Lack-, Farben-, Firnißhandlung,

en gros z cnyfeglt. x en détail
im arantirt rein und reell gekocht, ber Ia. Leinölſirniss ſonders zum hre en ge

eignet nicht zu verwechſeln mit oft billiger angebotenem Harzölfirniß.
um ſofortigen AnſtrichC Melall luss boden fa rbe erent, irecnet ſchnell

und hart, nicht naaklebend.
ſtreichfertig zu land-Oel U. Wasserfarben wirthſchaftlichen Ge

räthen, Wagen c.

Bernſteinfußbodenlocke, Möbellacke, Eiſenlacke,
Geſchirr- u. Lederlacke u. ſ. w. Siccative, Leime,
Sech mirgelleinen c. Politur-, Spiritus-, Broncen-,
Lack- und Weißpinſel.

Wiiederverkäufern u. Malern Vorzugspreise.
D. Preisliſte gratis.

m Her rschaftl. Logis, m 2100 M. find am 1. Juli auf
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu Hypothek auszuleihen.

Dr. med. Danckert,
pract. homöop. Arzt.

Halle a. S., Or. Ulrichstr. 36., II.
Sprechstunden S--10. 2-

Künstlicho Zähne, Plomven,
Operationen Weigand,

Markt 4. Fprechat. 9 u. 3--5 Vhkr.

Postschule Leipzig.
Prosp. fr. d. Dir. Weber, Postschule Stet!in.

„„Uubezaulbar““

ist Créme Grolich zur Ver
schönerung und Verjüngung der Hau'.
Unfehlbar gegen Sommer- und Leber
flecke, Mitesser, Nasenröthe ete. Preis
1,20 K. Grolichseife dazu 80 Pf.

Erzeuger: J. Gr olich in Brünn.
Schöffengericht des Landgerichts I i, Berlin

u. d. Amtsgericht i. Freiburg (Baden) erkaunten,
dass Créème Grolich kein Geheimmittel, sondern
ein zur Verschönerung d. Körpers dienonder

Toiletteartikel ist,
Käuflich in Pertum erie-, Drogenhandlungen u.
bei Friseurs- Wo nicht vorräthig auch zu be-
ziehen aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz.

Kaufm. Fortbildungsſchule.
Der neue Kurſus beginnt

Mittwoch, den 27. Apr'l er-
Anmeldungen nimmt entgegen

Koller, Lehrer.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und

verw. Gewerke zu Merſeburg.

Aeneral- Verſammlung
Sonnabend, den 23. April 1892,

ubends s Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle.“

Tagesordnung:
1) Rechnungelegung pro 1891.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Geſchäftliches.

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis 2. April er
ſchriftlich bei dem Vorntzenden einzureichen.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber
und Kaſſen- Mitglieder erſucht

Der Vorſtand.

X Muſikaliſcher
Familien Abend.

Reichskrone.
Donnerſtag, den 21. April er.,

Abends G Uhr.
Die Eltern und Angehörigen der Schüler und

Schülerinnen werden hiermit höflichſt eingeladen.

Karten zu 25 Pfg. ſind Dienſtag und Milt-
woch in unſerer Wohnungfzu haben. Für unſere
Schüler iſt der Zutritt frei.

Willy u. Martha Straube.
Leipziger Stadttheater

Neues Theater. Mittwoch, 20. April. Anfang
147 Uhr. Sein beſter Freund. Vorher: Funf
Dichter. Altes Theater. Mittwoch, 20. April.
Der Carneval in Rom.

5 Dank.Beim Tode und Begräbniß meines un
vergeßlichen Mannes, unſers theuren Vaters
und Großvaters, des Cantors und Lehrers

Hermann Gentseh,
ſind uns von allen Seiten Beweiſe auf
richtiger Theilnahme entgegengebracht wor
den. Wir ſprechen dafür an dieſer Stelle
unſern wärmſten Dank aus indem wir
zugleich verſichern, daß die vielfachen Zeichen
der Liebe unſere Herjen tiefbewegt und uns
in unſerm herben Leid überaus wohlgethan
haben.
Die trauernden Hinterbliebenen. x

e

Fur die herzliche Theilnahme während der Krank
heit ſowie bei dem Begräbniß unſeres theuren Ent
ſchlafenen auch für die ruſchen Blumenſpenden,
ſage ich im Namen der Hinteroliebenen herzlichen
Dank.

Insbeſondere dem Herrn i. med, Kaßler für
die ſorgſame mühevolle Behandlung Und dem Hrn.
Superintendent Dr. Martius für die troſtreiche
Grabrede.

Merſeburg, den 16 April 1892.
berieben Wo? ſagt die Kre'sbl.-Exp. Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.
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Schnellpreſſendruck und Verlag von Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplat 5.
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